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manche V erh ä ltn isse , ü b e r die w ir noch im  D u n k e ln  sind , b ere its  A u fk lä ru n g  
e rfah ren  haben.

. E s  w ü rd e  mich fre u e n , w en n  ich da u n d  dort angereg t h ätte . W e id m a n n s ­
Heil den  B eobachtern ! -

Ornithologisches aus dem Thüringer Walde.
Von R. Hörning.

A nschließend an  m eine M itte i lu n g e n  in  N r .  2  der M o n a tssch rif t h a lte  ich 
zunächst fü r  e rw ä h n e n sw ert, daß sich die d o rt ausgesprochene V e rm u tu n g , die 
W iederkehr der E ichelhäher u n d  R in g e ltau b en  betreffend, in  vollem M a ß e  bestätig t 

h a t. D ie  H ä h e r  ( O a r r u l u s  A la n c k u riu s )  rückten vom  O k tob er ab lan g sam  w ieder ein, 
w aren  w äh ren d  des W in te rs  ü b e ra ll  in  kleinen Gesellschaften anzu treffen  u n d  sind 
in ' diesem F rü h ja h re  h äu figer a ls  in  den V o r ja h re n , w enn ih r  B estan d  auch noch 
nicht w ieder au f die H öhe der J a h r e  v o r 1 8 9 5  gekommen ist. I m  J a n u a r  und  
F e b ru a r  des le tz tgenann ten  J a h r e s  gingen die h ier ü b e rw in te rn d en  H ä h e r  te ils  
durch F ro s t  und  H u n g e r  zu G ru n d e , te i ls  w urden  sie in  erschöpftem Z u stan d e  
eine leichte B eu te  des R a u b zeu g es  oder der v ie lfä ltigen  menschlichen N achstellungen. 
Letzteren ist u n ser E ichelhäher —  hier „K eh r"  g en an n t —  besonders a u s  dem 
G ru n d e  ausgesetzt, w eil die hiesigen K n ab en  u nd  B urschen  ganz erpicht au f „K eh r­
flü ge l"  a ls  Hutschmuck sind u n d  gern  1 0  b is  2 0  P fe n n ig e  p ro  F lü g e l  bezahlen. —  
F re u n d  M a rg o lf  h a t m ir im m er besonderes In te re sse  eingeflößt und  ich komme 
au f ihn  demnächst w ohl e in m al a u s fü h rlic h e r zurück; fü r  heute möchte ich ü b e r  
ih n  n u r  folgende B eobachtungen  a u s  dem erw äh n ten , ihm  so verderblichen W in te r  
1 8 9 4 /9 5  m itte ilen :

G elegentlich  eines A u s flu g e s  an  einem b itte rk a lten  F e b ru a r ta g e  bemerkte ich 
a n  der Chaussee M e h l is — B e n sh au se n  im  G esträuch  einen H ä h e r , der m it dum pf 
schallenden S ch n ab e lh ieb en  einen G eg enstan d  so e ifrig  bearbeitete , daß er mich b is 
au f w enige S c h r itte  herankom m en ließ . D a s  halb  im  Schnee beg rabene  O bjek t 
seiner B e m ü h u n g e n  e rw ies sich zu m einer V e rw u n d e ru n g  a ls  ein h a rtg e fro ren e r 
to ter E ichelhäher, den sein G enosse am  Rücken au fg eh äm m ert h a tte , um  z u r B ru s t­
höhle zu gelangen . H erz , L u ng e  und  Leber, sowie ein g ro ßer T e il  des F leisches 
w aren  b e re its , au fgezeh rt. D e r  aufgescheuchte H ä h e r  flog höchstens dreißig  S c h ritte  
weit u n d  begann  g ierig  w ieder den Leichnam  seines K am erad en  zu bearbeiten , a l s  
ich kaum  den Rücken gew and t hatte . —  I n  demselben W in te r  h a tte  ich im  S c h u l­
garten  einen F u tte rp la tz  h erg erich te t, der von G o ld a m m e rn , S p a tzen , Buchfinken, 
G rü n lin g e n , B erg finken , K o h l-  u nd  B lau m eisen  stark besucht w u rd e . D o r t  fanden  
sich, a ls  m etertiefer S chnee  u nd  strenger F ro s t  alle  N a h ru n g sq u e lle n  im  F re ien  
unzugänglich  m achten, auch eine R aben kräh e  und  zwei E ichelhäher ein. D ie  letzteren
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v erlo ren  so alle S c h e u , d aß  sie den G a r te n  kaum  noch verließen  u n d  so fo rt h e ra n ­
kam en, w enn  ich u n m itte lb a r  v o r ihn en  neue Leckerbissen auftisch te; Fleischbrocken 
in sbeson dere  n ah m en  sie m ir  fast a u s  den H ä n d e n , u m  sie nicht der e tw a s  höher 
a u f  einem  O b stb au m e  lau e rn d en  K räh e  überlassen  zu m üssen. Z u  m ein er V e r ­
w u n d e ru n g  ließ en  sie ü b r ig e n s  die m it ih n en  gemeinschaftlich ta fe lnd en  u n d  zum  
T e i l  den ganzen  T a g  in  der ih n en  errichteten S chutzhütte  hockenden A m m ern  u n d  
S p a tzen  gänzlich unbeachtet u n d  unb elästig t. —

N ach  dieser Abschweifung in  vergangene Z e ite n  zum  A u s g a n g  m einer h eu tigen  
B e tra c h tu n g  zurückkehrend, kann ich m it besonderer F re u d e  auch eine wesentliche 
Z u n a h m e  des B e s ta n d e s  u n sere r R in g e lta u b e n  konstatieren. S e i t  den letzten T a g e n  
des F e b ru a r  fan d en  sie sich in  den a lten  F ich ten - u n d  B uchenbeständen  a llm ählich  
in  im m er g rö ß e re r A n z a h l ein, um  sich a n  den überreich  au sg estreu ten  N a d e lh o lz ­
sam en u n d  Bucheckern gütlich zu th u n , u n d  a llen th a lb en  belebte ih r  Rucksen, i n s ­
besondere in  den frühesten  M o rg e n s tu n d e n , unsere au sg ed eh n ten ' N ad e lw äld er. 
Z w e i S tü ck  ü b e rw in te r te n  sogar bei u n s ;  sie h a tte n  b is  zu A n fan g  des F e b r u a r  
ih ren  S ta n d  au f e iner a lte n , in fo lg e  W ipfe lb ru ch s besonders dichten F ich te, die 
von ihnen  allabendlich  a ls  N a c h tq u a rtie r  bezogen w u rd e . W a ru m  sie diesen 
S t a n d o r t  verlassen , u n d  ob sie sich sp ä te r  etw a einem  g rö ßeren  F lu g e  ih re r  S ip p e  
angeschlossen h ab en , konnte ich nicht a u s f in d ig  m achen.

I m  ü b rig e n  möchte ich nicht u n te r la s se n , den h e rv o rrag en d en  E in f lu ß  der 
N a h ru n g s v e rh ä ltn is s e  a u f  die G e s ta ltu n g  des V o g e lleb en s  e iner Ö rtlich k e it auch 
an  dieser S te l le  besonders herv o rzu heben . N ie  ist m ir  der W a ld  so v o g e la rm  
u n d  öde erschienen, a ls  in  den beiden letzten sam en arm en  J a h r e n  —  u n d  n ie  in  
m einem  Leben habe ich solch' ungeheure  F lü g e  v on  E rlenzeisigen  u n d  Buchfinken 
gesehen wie in  diesem F r ü h ja h r  in  unseren  geschlossenen G e b ir g s w ä ld e r n , deren 
ä lte re  B eständ e  einen  so m assenhaften  Z ap fen b eh an g  au fw eisen , d aß  die a u s ­
gefallenen  F ich tensam en  den W a ld b o d en  stellenweise w ie m it einer gelbschim m ernden 
Schneeschicht bedecken.

D e r  erste g roße, nach T au sen d en  zählende F lu g  Erlenzeisige 
8 x in u 8 )  ü b erflo g  nach ziehend den K am m  d es G eb irg e s  am  N ach m ittag  des 
10 . F e b ru a r  bei südlichem  W ind e  u n d  einer T e m p e ra tu r  von - s - 9 o  R,., u n d  seit 
dem letzten D r i t te l  g en an n ten  M o n a ts  beleben die m u n te re n , beweglichen V ö g e l 
singend o der in  W olken von B es tan d  zu B estan d  schw ärm end a lle n th a lb e n  den 
F ich ten w a ld  b is  zu den höchsten B e rg g ip fe ln ;  selbst in  den k a lten , stürm ischen 
T a g e n  vom  2 7 . b is  2 8 . F e b ru a r  u n d  1 9 . b is  2 1 . M ä rz  klang unerm üdlich  von 
den W ip fe ln  herab  ih r  Liedchen durch den w in terlichen  F o rst. Auch B erg fin k en  
(Z> . n a o n tlk r ln A llln )  und  Buchfinken 6 0 6 l 6 d 8) tra te n  in  u n g ew o h n te r  A n ­
zah l au f. E rstere  beobachtete ich b eson ders  im  v erg an g en en  S p ä th e rb s te  an  W a ld -
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rä n d e rn  m it a lten  S a m e n b u c h e n , wo sie die noch festhängenden Eckern a u s  den 
H ü lsen  zogen u nd  aufknackten, w a s  ein w eith in  h ö rb a re s  prasselndes G eräusch —  
einem in  d ü rre s  L au b  fallenden P la tz reg en  vergleichbar —  verursachte. W ä h re n d  
des W in te r s  verschw anden die B ergfinken  fast ganz  w ie d e r , u n d  auch jetzt tre ten  
sie n u r  vereinzelt au f. H ingegen  zeigten sich seit M itte  M ä rz  die B uchfinken in  
sehr starken F lü g e n . S i e  bevorzugten  die jü n g e ren  B uchenbestände a ls  V e r­
sam m lu n g so rte  u n d  fand en  sich d o r t ,  besonders in  den V o rm itta g ss tu n d e n , in  
solcher M e n g e  zusam m en^ daß  ih r  G ezw itscher a u s  einer E n tfe rn u n g  von m ehreren  
h u n d e rt S c h ritte n  gleich dem B ra u se n  stark fließenden W assers an  d a s  O h r  d ra n g .

D a ß  die Z ig e u n e r  u nserer V o gelw elt, die K reuzschnäbel ( I^ o x in  e u rv I ro Z lru .) ,  
u n te r  den  e rw äh n ten  U m ständen  h ier nicht fehlen, erscheint selbstverständlich. S i e  
erschienen zuerst in  kleineren G esellschaften im  S o m m e r , u nd  bald bedeckten a llen t­
halben  die noch frischen, saftigen  F ichtenzapfen  den W a ld b o d e n , deutlich an  den 
halb  gehobenen, gespaltenen  S ch u p p en  die K reuzschnabelarbeit aufw eisend. W ie 
ich an  m einen  gefangenen K reuzschnäbeln  beobachtete, scheinen sie die frischen, 
h a lb re ifen , noch weißen und  weichen S a m e n  den a u sg e re if te n , h a r te n  entschieden 
vorzuziehen. F re ilich  fallen  oft ein h a lb es  D utzend dieser frischen, schweren Z a p fe n  
zu r E rd e , bevor es dem V ogel g e lin g t, einen richtig  zu erfassen u n d  nach einem 
geeigneten P la tze  zu d ir ig ie re n , sodaß  d a s  u naufhörliche  G ep o lte r der fallenden  
Z ap fen  die schmausende K reuzschnabelgesellschaft am  sichersten v e rrä t . S e i t  dem 
H erbste w u rd e n  die „ G rü n itz e n "  im m er zahlreicher, und  an  den sonnigen  D ezem b er­
tag en  belebten a llen th a lb en  ih r  Heller Lockton, sowie ih r  ansprechender G esan g  die 
w in terlich  öden W ä ld e r . I m  H erbste schon v ern ah m  m an  d a  u n d  dort d a s  Z irp e n  
der J u n g e n ,  u n d  w ährend  des W in te r s  erscholl zwischen dem lockenden „ G ip , g ip "  
der A lten  ü b e ra ll d a s  an h a lten d e  G eschrei der h u n g rig  den E lte rn  von B a u m  
zu B a u m  nachfliegenden S p rö ß lin g e . —

W a s  die im S o m m e r  1 8 9 8  b rü ten d  hier beobachteten R ing dro sse ln  (N e ru le r  
t o r ^ u n t n )  betrifft, so scheinen dieselben einem D ohnenstieg  zum  O p fe r  gefallen  zu 
sein. E s  w u rd en  am  2 2 . S e p te m b e r zwei junge u nd  am  2 4 . S e p te m b e r zwei 
junge und  ein P a a r  alte  V ö gel a u s  e iner kleinen S c h m iß e  des N ach b arrev ie res  
genom m en und  m ir  ü b e rb rach t. N achdem  w u rde  keine N ingdrossel m ehr gesehen. 
Z n r  E rk lä ru n g  des V orstehenden  möchte ich bemerken, daß, f a lls  eine Gesellschaft 
von R in g d ro sse ln  in  einen D ohnenstieg  gerä t, sich in  der R egel alle b is  zu r letzten 
fangen . G ie rig  rutschen u nd  huschen die V ö gel von B ü g e l zu B ü g e l nach den 
leuchtenden, lockenden B e e re n trau b e n , unbeküm m ert um  d a s  k ram pfhafte  G e fla tte r  
der bere its  in  der S ch lin g e  h än gen den  Genossen. I s t  a lles  a u sg e b e e rt, so w ird ' 
am  W aldb od en  Nachlese g eh a lte n ;, h a t  d an n  am  fo lgenden  M o rg e n  der V o g e l­
steller frisch e ingebeert, so sind die überlebenden „ M e e ram se ln "  sofort w ieder z u r
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S te lle  —  und  nach w enigen  S tu n d e n  b au m elt auch die letzte an  der R o ß h a a r ­
schlinge im  W inde. I c h  habe v o r  J a h r e n  w ied erh o lt G elegenheit gehabt, d ies zu 
beobachten, an  nebligen  O k to b erm o rg en  anch m it eigenen A ugen  die V ögel sich 
fan g en  sehen , w enn  ich m it den  F o rs tle u te n  der angrenzenden  R ev iere  deren 
D ohnenstiege beging.

M e h l is ,  den 6 . A p ril  1 8 9 9 .

Eintracht und Zwietracht im Wogettcöcn.
Von Dr. Victor Hornung.

I .  S t a r ,  H a u s s p e r l i n g  u n d  M a u e r s e g l e r .
H eftig  sind die A n k lag en , die m a n  gegen u nsern  G rau ro ck , den S p e r l in g ,  

erhebt u n d  besonders d esh a lb  ist ü b er ih n  der S t a b  gebrochen, w eil er nützliche 
V ö g e l a u s  seinem  B ru tb ez irk e  v e rtre ib t, ja  so g a r  ih re  N ester zerstört. V e r­
schiedentlich w u rde  beispielsw eise beo bach te t, daß  S c h w a lb e n  ih ren  H a u s s ta n d  
räu m en  m u ß te n , u m  ihn  dem frechen P a t r o n  zu überlassen . Auch an  
unserm  W o h n h au se  nisten jährlich  verschiedene P a a r e  des H a u s s p e r l in g s ,  te ils  
u n te rh a lb  des g ro ßen  G la s tu r m e s ,  te i ls  u n te r  der sehr g e räu m ig en  V e ra n d a . 
E in  S p e r l in g s p a a r  hatte  n u n  ein sicheres P lätzchen  a ls  W in te rsch la fs tä tte  benutzt, 
und  a ls  E n d e  F e b ru a r  die ersten lin d en  F rü h l in g s lü f te  w ehten , t ru g  es schon zn  
Neste. D a  nah te  plötzlich d as  U ngem ach. E in  S ta re n p ä rc h e n  schien die S te lle  
fü r  besonders geeignet zu h a l te n ,  um  sie a ls  zukünftige W iege fü r  seine N ach­
kom m enschaft zu benutzen. R ücksichtslos d ra n g e n  die S t a r e  in  d a s  S p a tz e n h e im  
ein, und  zwischen beiden V o g e lp a a re n  kam es h äu fig  zu e rb itte rten  K äm p fen , in  
denen die S t a r e  aber stets den S ie g  d av o n tru g en . L a u t  schim pfend saßen die 
S p e r l in g s g a t te n  da und  fo lg ten  jed e sm a l den S t a r e n  n ach , sobald  diese in  ih r  
N est e in d ran gen . Z u  bem erken ist noch , d aß  die N ists tä tte  sehr schwer zu er­
reichen w a r . S i e  bestand in  einem  ca. 1 ^  m  la n g e n , zum  Schutz der D a c h ­
r in n e  angebrach ten  B lechkasten, dessen B o d e n  an  beiden E n d en  ein k le ines, v ier­
eckiges Loch b esaß , durch welches die V ögel n u r  au f die W eise in  d a s  I n n e r e  
gelangen konnten, daß  sie sich von u n ten  her durch die zwei schm alen Ö ffn u n g e n  
h in du rch zw än g ten . J e d e n fa l ls  schienen die S t a r e  den S p e r l in g e n  aber Respekt 
eingeflößt zu h a b e n , n äh e rte  sich n n r  e iner dem L ieb lin gsp la tze  der g ra u e n  
P r o le ta r ie r ,  so erhoben diese ein klägliches A ngstgeschrei, in  der N ähe w eilende 
S p a tzen fam ilien  kamen h inzu  u n d  stim m ten  in  den L ä rm  m it ein, sodaß ich m ehr 
denn e inm al in s  F re ie  eilte, da ich eine Katze verm utete. G e sp a n n t w a r  ich n u n , 
welches von beiden V o g e lp a a re n  w o h l en d g ü ltig  den N istplatz behaup ten  w ürde . 
M i t  F reu d en  konnte ich denn bem erken, wie d a s  S t a r e n p a a r  emsig b a u te , den
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